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ausgezeichneten Aufſchwung, den der franzöſiſche 


ſtoßen. Alle Welt warte auf die Stunde, in der 
1 5 der Republik die conjerbative Macht und 


rende Reichstag über die Verfaſſung des damals zu 


ich ereifert, als wenn im Allgemeinen die bisherigen 
der beiden Geſchlechter künftig vor den Lampen von dem 


An Individuum des einen Geſchlechts von dem des 
wente, iſt gegenüber den Thatſachen der Erfahrung 


Donnerfing, 14 November. (Abend⸗Ausgabe.) 


ger Jeilung. 
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ſelbſt zu denen gehören, die eine ausführlichere und 
beſonders eine in wärmerem Ton gehaltene Thron⸗ 
rede gewünſcht haben, ſo müſſen wir doch ſagen, daß 
die Kälte ihrer Worte nicht nothwendig die des 
„froſtigen“ Mißbehagens fein muß, ſondern daß fie 
eben ſo wohl die Kälte des nunmehr unerſchütterlich 
feſt gewordenen ae fein kann. Wir für un⸗ 
ſer Theil ziehen dieſe letztere Deutung vor, vielleicht 
freilich, weil fie unſeren Wünſchen beſſer entſpricht. 
Aber dieſe Wünſche machen uns eben fo wenig heiß. 
blütig, wie die Befürchtungen, die ja auch uns nicht fern 
liegen. Wir find vielmehr kaltblütig genug, um un⸗ 
ſer Urtheil über das Maß des Ernſtes und der 
Energie, mit welcher die Regierung das Werk der 
Reform übernommen hat, erſt dann zu fällen und 
auszuſprechen, wenn nicht mehr Gerüchte und unbe⸗ 
ſtimmte Worte, ſondern klare und beſtimmte That⸗ 
handlungen uns vorliegen. 


ee Dit 8 1 1 
: artei endlich gebrochen werden ſoll, um Vieles grö⸗ 
3 88 Bei N igen ber iſt e in dieſem Augenblicke das Maß und 
Berſailles, tionalberja f 5 1 Prüft die Stärke der Erwartungen, der Hoffnungen wie 
8 der re Bot! 775 ung 2 75 f der Befürchtungen, mit denen wir auf dieſenigen 
. Tbiers en Milli daf ante Aer Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes und diejenigen 
e Anleihe 1500 auen eingezahlt ſeien Entſchließungen der Regierung hinblicken, welche 
rankreich 1 2 9 in Wechſeln em gegen einen ganz anderen und doch innerlich ver⸗ 
entſchland, ferner onen an Preußen, wandten Feind, gegen das Junkerthum gefaßt wer- 
weitere 200 Millionen werden im Zee des ſollen. Wir brauchen nicht auch noch an biefer 
zahlt und — bis 600 3 19255 5 Die Stelle die Verwandtſchaft des Junkers mit dem Pfaf- 
en zur weiteren Zah * 115 "zur 42275 der fen nachzuweiſen, noch brauchen wir irgendwie zu er⸗ 
otſchaft MEN 3 ß nf 9 Meiallwerth 900 | drtern, wie die ländliche Bevölkerung nur durch eine 
— don u e 0 — ſich über den völlig umgeſtaltete Kreis⸗ und Gemeindeordnung 
Millionen beträgt und ver von 155 Herrſchaft des e Be er 
ganze Staat und das ganze Volk nur durch die g . 

Handel genommen. e et 1 lichſte Umgeſtaltung des Herrenhauſes von den ſonſt 
aufrecht zu erhalten, wir 7 unüberwindlichen Hinderniſſen befreit werden kann, 
wolle nicht unter r Beunruhigung 1 welche daſſelbe Junkerthum den, ſogar zur bloßen 
es wolle 5 f pair 3 re auf Erhaltung des Staates ſchlechthin nothwendigen, 
I aden Die 8 0 tun daß Frankreich iſo⸗ Geſetzen und Einrichtungen mit einer geradezu bei⸗ 
m laſten. e Behauptung. dgewieſen; die Me. ſpielloſen Verſtocktheit entgegenſtellt. Es find das 
lirt jei, wird von Thiers zurüdgewiejen ; die Re lles la Dinge, welche ſchon längſt von allen Dä- 
gierungen bes er a 1 chern gepredigt worden, und denen die Regierung 
e een Halte ſelöſt ihr Ohr nicht mehr verſchloſſen hält, a, um 
eiten eig auf naar ſic io werde dies derer willen fie ja die vorige Seſſion des Landtages 
allen ausländiſchen Regierungen conpeniren; geſchloſſen und die gegenwärtige ſchon vorgeſtern, 


alſo nur eilf Tage ſpäter, eröffnet hat. 
F 1 First Bei Gelegenheit gerade dieſer Eröffnung wäre 


„les nun wohl ſehr natürlich und, wie es ſehr Vielen 
a en Frentteig ſcheinen wird, auch wünſchenswerth gewefen, daß in 


1 der Thronrede die Regierung ihre Abſichten in einer 
fee , 9 * Suu ne a ib, Ausführlichkeit dargelegt und daß ſie zu den 
welche auf Frankreich vertrauen und ihm Vortheil Vertretern des Volkes in einem Tone gesprochen 
bringen. rankreich unter der Herrſchaft der hätte, aus welchem, wenn natürlich auch in gemeſſe⸗ 


„ner Weiſe, daſſelbe Gefühl hervorgeklungen wäre, 

friedlichen Republik werde von Niemandem abge f on 5 m unſer Aller Gemüth bis in feine Tiefe er⸗ 
üllt i 

Aber 8 on ale 3 9 a 

orm w en Abge⸗ 

Are in Betreff der kirchlichen Geſeze geſagt, daß 


ordne 
„die Beziehungen des Staats zu den Religionsge⸗ 


olſchaft des Präfiventen der Republik wird zu- ſellſchaften nach verſchiedenen Richtungen hin klar 
— Lande wiederhergeſtellte Ruhe, der zu- geſtellt werden ſollen. In Betreff der Kreisordnung 
nehmende Auſſchwung des Handels und die, trotz Bungee . e e e 
z 1 altung bisher Kreiseinrichtungen be⸗ 
eines zufälligen in den Steuererträgen entſtandenen faßt werben.“ Jedoch wird hier ein Motiv hinzu⸗ 
gefügt; bie cgterusg, beißt es, ſei von der Noth⸗ 
wenbigieit der Reform dieſer Einrichtungen „‚feit 
durchdrungen“, da ſie dieſelbe auch „als Grundlage 
der Löſung mannigfacher anderer Aufgaben des 
Staates“ betrachte. Auch wird geſagt, daß der neue 
Kreisordnungsentwurf „die weſentlichen Grund⸗ 
lagen des früheren Entwurfes feſthalte“, und nur 
Veränderungen vorſchlage, „deren Nothwendigkeit 
oder Zweckmäßigkeit ſich aus den bisher ſtattgefun⸗ 
denen eingehenden Berathungen ergeben hat.“ 
Welche Grundlagen ſedoch von Seiten der Regie 
rung als „weſentliche“ anerkannt werden, davon |fi 
ſchweigt die Thronrede. Eben fo ſchweigt fle von 
dem dritten Hauptgegenſtande, nämlich von den Maß⸗ 
regeln, welche die Kron in Betreff des Herrenhauſes 
theils auf Grund ihrer Prärogative felbft zu ergrei⸗ 
fen, theils dem Landtage vorzuſchlagen gedenkt. Sie 
deutet vielmehr nur auf ſolche Maßregeln hin und 
zwar ſo, daß ſie dabei das Herrenhaus nicht einmal 
nennt. Sie ſagt nur, es ſei die Regierung 
zentſchloſſen. die Durchführung der bedeutſamen 
Aufgabe (der Kreisordnungsreform) durch alle 
Mittel, welche die Verfaſſung der Monarchie an die 
Hand giebt, zu ſichern.“ 

Es iſt nicht zu verwundern, daß der eine oder 
der andere Berichterſtatter ſchreibt, es habe die ganze 
Feierlichkeit der Landtagseröffnung, alfo vor Allem 
doch wohl die Thronrede ſelbſt „einen höchſt froſti⸗ 
gen Character“ an ſich getragen. Wir ſind nicht 
Augen» und Ohrenzeugen geweſen; aber obgleich wir 


fern bei der Abgrenzung der Amtsbezirke. 
orderte die Streichung der 

Zahlen und berief ſich dafür auf die große 
Verſchiedenheit der ländlichen Verhältniſſe. 
Doch wird der Miniſter des Innern die Erklärung 
abgeben, daß in den Inſtructionen, welche zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes an die Verwaltungsbeamten 
ergehen, die Feſthaltung jener Zahlen als Regel für 
die Bildung der Amtsbezirke aufgeſtellt werden ſol⸗ 
len. — Für die Zuſammenſetzung des Kreis⸗ 
tages und die Bildung der Wahlverbände bleibt 
die Beſtimmung, daß zwiſchen Stadt und Land die 
Zahl der Vertreter nach der Einwohnerzahl bemeſſen 
wird. Dagegen fällt für die beiden ländlichen 
Wahlverbände die Halbirung nach den Steuern fort; 
ſtatt deſſen wird feſtgeſtellt, daß alle Grundbeſitzer, 
welche mindeſtens 75 & Grund⸗ und Gehäudeſteuer 
zahlen, dem erſten Wahlverband angehören ſollen. 
Den künftigen Provinzialvertretungen wird vorbe⸗ 
halten, jene Grenze nach oben bis 100 Ag, 
nach unten bis 50 34 zu verſchieben. — Die 
Ernennung des Amtsvorſtehers erfolgt aus 
einer Vorſchlagsliſte, welche der Kreistag 
entwirft. Doch werden für die demnächſtige Pro⸗ 
vinzialgeſetzgebung Vorſchriften vorbehalten, durch 
welche jene durch die Mehrheit des Kreistags feſtge⸗ 
flellte Lifte eventuell vervollſtändigt werden kaun. 
Wenn alſo die Mehrheit eines Kreistages ihre 
Stimmenzahl mißbraucht und befähigte Perſonen 
von der Liſte ausſchließt (man denke z. B. an Kreiſe, 
die von der ultramontanen Agitation beherrſcht wer⸗ 
ben), fo muß der Provinz ialausſchuß dieſen Miß⸗ 
brauch corrigiren köunen. Bei den Polizeiverord⸗ 
nungen, welche vom Amtsvorſteher erlaſſen werden, 
bleibt die Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes 
erforderlich. Wird dieſelbe verſagt, ſo kann der 
Umtsvorſteher ſich an den Kreis ausſchuß wenden, der 
die fehlende Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes er⸗ 
nt. Es iſt dies eine glückliche Re elung eines 
chwierigen Streitpunktes. Endlich . —— wir noch, 
daß es den Kreiſen anheimgeſtellt bleibt, ob ſte einen 
Syndicus wählen wollen oder nicht. Die Hinzuzie⸗ 
hung eines ſolchen iſt alſo nicht mehr obligatoriſch. — 
Auch Belgien ſieht jetzt ſeine Volksvertretung 

zu wichtigen Arbeiten verſammelt. Die ſchöne Zeit 
des Muſter⸗Liberalismus ift dort längſt babin. 
Willenlos folgt die Landbevölkerung der zu rieſiger 
moraliſcher Macht gelangten Geiſtlichkeit, die eine 
8 Unterſtützung gefunden hat an der 
ocialen Arbeiter⸗Bevölkerung der Fabrikſtädte. So 
iſt Belgien der Sitz der ſchwarzen und der rothen 
„Internationale“, welche gemeinſam das intelligente, 
wohlhabende Bürgerthum bekämpfen, das leider ſeder 
agitatoriſchen Kraft entbehrt. Den Stoß, der den 
Ultramontanen vor Jahresfriſt verſetzt wurde, haben 
dieſe glücklich parirt. Die Ernennung des ultra⸗ 
montanen Häuptlings Dedecker zum Gouverneur der 
Provinz Luxemburg gab der liberalen Kammer⸗ 
Minorität den Anlaß, vor aller Welt zu demon⸗ 
ſtriren, wie tief die Römlinge ſich in den Banken⸗ 
1 8 eingelaſſen hatten, zu zeigen, daß faſt jeder 
farrer der Finanz⸗Agent irgend einer Localbank 
ſei ze. Der Langrand'ſche Bankerott, der die Er⸗ 
ſparniſſe des ärmeren Theiles des Volkes verzehrte, 
an dem Dedecker mitbetheiligt war, wurde zu einer 
Angriffswaffe gegen das ultramontane Cabinet 
d'Anethan, das doch von der katholiſchen Maforität 
gehalten wurde. Die ſtürmiſchen Auftritte in Brüſſel 
nöthigten den König, das Cabinet d Anethan zu ent⸗ 
laſſen und es durch ein Miniſterium der „reinen 
ände“ En erſetzen. Doch gilt auch der 7Bjährige 
raf de Theux, deſſen Privat⸗Character über allen 
Zweifel erhaben ift, wie jeder feiner Collegen, als 
ein eingefleiſchter Ultramontaner, das Cabinet als 
ein Hemmſchuh leder liberalen Reform. Nun hat die 
freiſinnige Partei zwei Hauptforderungen aufge⸗ 
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Stärke gebe, deren dieſelbe nicht entbehren könne. 
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Geſetzentwurfes weit eher in Varzin als im DW 


a herd Es wird ſodann die Noth⸗ 
erhalten und ch der repub 8 ei 

ans Herget. „Die Republik, erklärt die 
Botschaft, müſſe eine conſervative fein; wenn ſie es 
nicht ſei, werde Frankreich iſolirt bleiben. Wenn 
die Ordnung aufrecht erhalten bleibe, werde Frank⸗ 
reich hoch in der Achtung Europas ſtehen. Alle 
Welt warte darauf, welche Form die National- Ver⸗ 
ammlung wählen werde, um der Republik dieſe con⸗ 
ervative Macht und Stärke zu geben, deren ſie nicht 
entrathen könne. Sollte die Niederſetzung einer Com⸗ 
miſſion zur Prüfung dieſer Cardinalfrage von der 
Verſammlung beliebt werden, fo werde die Regierung 
ihre Anſicht offen und entſchieden ausſprechen.“ 


Die Thronrede vom 12. November. 
Seit den Tagen, während welcher der conſtitui⸗ 


werde, eine Reform der Pairskammer an aller 
höchſter Stelle ben Faker Selbſt den Minifter 


errichtenden Norddeutſchen Bundes feine Berathun- 
en pflog, hat das Land und die Geſammtheit ſeiner 
arteien nie wieder mit fo tief innerlicher Erregung 
en Verhandlungen einer unſerer parlamentariſchen 
Verſammlungen und insbeſondere dem Verhalten der 
egierung zu den Gegenſtänden dieſer Verhandlun⸗ 
gen entgegenſehen, als es gerade jetzt bei der Eröff. 
nung der neuen Seſſion unſeres Landtages der 5 
war und bis zur endgiltigen Entſcheidung der Fall 
ſein wird. Mit welcher Spannung wir auch auf 
ie Geſetze harren, mit deren Hilfe die ſtaats⸗ un 
PPT ̃˙»O·] dd . EEE. 


gehalten, daß Gegenſtände der aal Pong nicht 
durch Statut geordnet werden können. Durch Statut 
können alſo nur Reglements über Kreis einrichtungen 
gegeben werden, welche unterhalb des Geſetzes fallen, 
C AA RENTE UT BETTEN DE 


bei der Beurtheilung das beſchränkte Maß der Kräfte, 
über welche unſere Bühne zu verfügen bat, nicht 
unberückſichtigt laſſen dürfte. Herr Hertel ſpielte 
den Claudius in richtiger Auffaflung, nur waren zu 
wenig kräftige Farben bei der Charakterzeichnung 
verwandt. Fr. Müller, wie tüchtig auch immer in 
ihrem Fach und wie ernſt bei allen ihr geſtellten Auf⸗ 
gaben, kann ihrer Perſönlichkeit nach die Königin 
nicht glaubhaft machen. Auch Hr. Völmy gab uns 
nicht den Polonius des Shakeſpeare, der ein bis zur 
Geckenhaftigkeit förmlicher Höfling und dabei ein 
alter Schwätzer iſt, während ihn Herr V. feine ſchlech⸗ 
flelten Wortſpiele im abgemeſſenſten Tempo ſagen ließ. 
Hr. Leleune (Laertes) kann noch nicht, wie es zu 
tragiſchen Partien abſolut nothwendig iſt, aus ſei⸗ 
ner Perſönlichkeit heraustreten. Auch liegt ihm 
das Heldenhafte, das die Partie im weiteren Ver⸗ 
laufe fordert, fern. Dieſe Rolle hätte ſich mehr für 
Hrn. Reſemann geeignet, der diesmal bie ſehr ber 
ſcheidene Rolle des Horatio übernommen hatte und 
befriedigung durchführte. Fräulein Eppner wollte 
der Ophelia einen Zug der Leidenſchaft geben, der 
nicht in der Rolle liegt. Ophelia ift die richtige 
Tochter des alten Polonius, die, wenn Papa be⸗ 
Pang ihren Hamlet nicht mehr liebt, ja ſogar, wenn 
apa befiehlt, ſich zum Lockvögelchen brauchen läßt, 
um ihren Geliebten auf die Leimruthe zu locken, wo 
man ihn in ſeinem geheimnißvollen Brüten abzufan⸗ 
gen beabſichtigt. In der Wahnfinnsfcene fand und 
verdiente Frl. E. Beifall. Hr. Ellmenreſch führt 
den Geiſt des alten Hamlet und den erſten Schau⸗ 
ſpielen befriedigend durch. Hr. Hovemann endlich 
brachte den Todtengräber mit gutem Humor und 
kräftig realiſtiſcher Zeichnung gut zur Geltung. 


Publikum der antiken Tragödie oder das zu Shake⸗ 
ſpeares Zeit keine rechte Wirkung von den vor ihm 
geſpielten Dramen gehabt habe — wenn ſchon wir 
heute nach unſern Gewohnheiten uns ſchwer in eine 
ſolche Darſtellung finden könnten. Aber auch noch 
aus einem andern Grunde iſt mit ſolchen Beweis⸗ 
führungen a priori nichts gewonnen. Man könnte 
ſehr gelehrt und ſehr geiſtreich ausführen, daß z. B. 
das weibliche Geſchlecht abſolut nichts in der ma⸗ 
thematiſchen Wiſſenſchaft zu leiſten vermag, und man brach 
würde dennoch damit nicht die Thatſache aus der 
Welt ſchaffen, daß Caroline Herrſchel im vollſten 
Maße, wie fie die Arbeiten getheilt, fo auch die Ver⸗ 
I dienfte mit ihrem Bruder zu theilen hat. Die Frage 
grreiig Bemerkungen vorausfhiden „ um feinen | ftellung 5 nach Anſicht des Referenten nicht die: 
Etandpunkt der Beurtheilung zu bezeichnen. Das Können Frauen Männerrollen fpielen? und wenn 
Unternehmen des Frl. Veſtvali, Männerrollen zu dieſe verneint iſt, der Schluß: Alſo darf und kann 
ſpielen, hat überall, wo fie bisher gefpielt, die leb⸗ auch Frl. v. Veſtvali nicht den Hamlet ſpielen; ſon⸗ 
hafteſten . Discuffionen hervorgerufen. Und wie es] dern vielmehr allein: Kann Frl. v. Veſtvali den 
bei 2 Erörterungen zu geſchehen pflegt, Hamlet ſpielen? Mit der Verneinung oder Bejahung 
dat man allerlei Motive geltend gemacht, die mit | diefer Frage, wird auch die zweite entſchieden ſein: 
dem Gegenstande der Beurtheilung — wenn über ob fie den Hamlet ſpielen darf. Selbſtverſtändlich 
haupt — nur in ſehr loſem Zuſammenhange ſtehen. folgt daraus nicht entfernt, daß dieſe Künſtlerin jede 
an hat ohne Noth die ganze Frauenfrage in die andere Männerrolle ſpielen kann; noch weniger, daß 
Debatte gezogen, und bei dieſem einzelnen Verſuch überhaupt die Schauſpielerinnen im Großen und 
Ganzen den Weg dieſer Darſtellerin einſchlagen 
dürfen; am wenigſten, daß ie der Fall eintreten wird, 
wo man ſich über dieſe Schwierigkeit allgemein mit 
Leichtigkeit hinwegſetzt. Es iſt von der Natur genü⸗ 
end dafür geforgt, daß nur in ſeltenen Ausnahmen 
rauen durch Anlage und Neigung in dieſe Richtung 
geführt werden. 

Referent muß nun nach dem geſtern empfange⸗ 
Frag auszurichten. Sind doch lange genug dienen Eindruck ſagen, daß er in der Natur des Frl. 
und enrollen durchweg von Männern geſpielt worden, v. Veftvali nichts findet, was fie hindern könnte, den 

man wird nicht behaupten können, daß das J Hamlet darzuſtellen, es ſei denn das Stimmorgan, 


Stadt⸗Theater. 


gerufen wurde, ſo beweiſt dies zunächſt ihr ganz 
eminentes Darſtellungstalent, das ihr auch von den 
entſchiedenſten Gegnern ihrer Richtung nicht beſtritten 
werden wird. Ehe Referent auf ihre Leiſtungen im 

eſondern eingehen kann, muß er zuerſt einige all⸗ 


Vühnenverhältniſſe auf den Kopf geſtellt und jedes 


deren repräſentirt werden ſollte. Auch mit dem Be⸗ 
mühen, a priori beweiſen zu wollen, daß abſolut nie 


u mit dramatiſcher Wirkung dargeſtellt werden 
Leiſtung des Frl. v. Veſtoali eine höchſt intereſſante 
und wir meinen, daß mancher Darſteller von ihr 
lernen könnte. 

Was die übrigen Rollen betrifft, ſo werden wir 
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ſtellt: Militair⸗Reorganiſation, beziehungsweiſe all⸗ 
emeine Wehrpflicht und weltlichen, obligato⸗ 
chen Volksſchul⸗Unterricht. Gegen beide For⸗ 
derungen ſtemmt ſich mit aller Macht das Ca⸗ 
binet, wühlt die ultramontane Partei im Lande. 
Und doch drängt jeder Tag zur Einführung der 
Militärreform. Als die belgiſche Armee 1870 auf 
Kriegsfuß geſetzt wurde, erſtattete der Kriegsminiſter 
den Kammern einen Bericht, in welchem er die 
egenwärtige belgiſche Kriegsverfaſſung für voll⸗ 
ommen unzureichend erklärte. Noch wichtiger iſt die 
gu des obligatoriſchen öffentlichen Unterrichts. 
avon hängt in Wahrheit die Zukunft des Landes 
ab. Die Geiſtlichen haben letzt Schule und Volks⸗ 
erziehung ganz und gar in ihrer Hand. Sie be⸗ 
herrſchen damit jetzt ſchon den Staat und möchten 
um jeden Preis ihrer Herrſchaft die Zukunft ſichern. 
Die liberalen Theoretiker unter Führung des bekann⸗ 
ten Frore⸗Orban beginnen endlich einzuſehen, daß 
es um das Land geſchehen ſei, wenn es ihnen nicht 
gelingen follte, die Herrſchaft der Kirche über bie 
chule zu brechen. 

Entſchiedener geht das Volk der Schweiz gegen 
die Ultramontanen und ihre Herrſchergelüſte vor. 
Der Conflict zwiſchen dem Basler Viſchof, der 
keinen altkatholiſchen Geiſtlichen in feinem Sprengel 
dulden wollte, und der Regierung von Solothurn, 
die den betr. Pfarrer in ſeinem Amte ſchützte und 
deſſen vom Biſchof geſandten Stellvertreter weg 
lagte, dehnt ſich auf weitere Kreiſe aus. Auf den 
1. Dezember iſt nach Olten ein Congreß ſowohl von 
Delegirten der ſchweizeriſchen Altkatholiken, wie aller 
„freifinnigen Katholiken“ überhaupt anberaumt wor» 
den. Da außer den kleinen Urkantonen die große 
Mehrzahl aller Katholiken das neue Dogma ver⸗ 
wirft, dürfte leicht die Schweiz das erſte Land 
Europas werden, in dem der Altkatholicismus einen 
feſten Boden gewinnt. 

Frankreich, welches ſeine parlamentariſchen 
Arbeiten nun ebenfalls begonnen hat, wird die Re⸗ 
formprojecte wohl bis nach Neuwahl ſeiner Volks⸗ 
vertretung vertagen müſſen. Der jetzigen Kammer 
will man die Befeſtigung der Republik durch orga⸗ 
niſche Geſetze nicht anvertrauen. 8 ſollten An⸗ 
träge auf die Verlängerung der Präſidentſchaft 
Thiers' für weitere vier Jahre, für Einſetzung einer 
proviſoriſchen Regierung, falls er ſtirbt, von ihm 
warm empfohlen werden, ſo dürften ſie dennoch in 
3a ſchwankenden Verſammlung große Majorität 

en. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. November. Die heutige Prä⸗ 
ſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe ergab die Wie⸗ 
derwahl des früheren Präſidiums. Auffallend war, 
daß die Fortſchrittspartei bei der Wahl Bennigſen's 
zum zweiten Vicepräſidenten mit weißen Zetteln 
ſtimmte, da ſie für den Candidaten der Centrums⸗ 
fraction (Auguſt Reichenſperger) doch nicht füglich 
ſtimmen konnte. Leider wird dem Hauſe im Ver⸗ 
laufe der Seſſion eine nochmalige Wahl des erſten 
Präſidenten nicht erſpart bleiben. Wir hören mit 
Beſtimmtheit, daß die Stadt Breslau, wie es zuerſt 
Ihr Breslauer V-Correſpondent berichtet hat, ihren 
Oberbürgermeiſter, Hrn. v. Forckenbeck, zur Vertretung 
für das Herrenhaus präfentiren und dieſer darauf 
eingehen wird. In den Fractionen haben Be⸗ 
ſprechungen über die Erſatzwahl bereits begonnen, 
da dieſe vorausſichtlich ſchon nach Erledigung der 
Kreisordnung an das Abgeordnetenhaus herantret 


dürfte. — Die Kreisordnungsvorlage ſoll am Frei⸗ 


tag an das Abgeordnetenhaus gelangen und damit 
flünde wohl längſtens bis zum künftigen Dienftag 
die erſte Leſung zu erwarten. — In parlamentariſchen 
Kreiſen bleibt man dabei ſtehen, daß der Rücktritt 
des Handelsminiſters in nicht allzu ferner Zeit be⸗ 
vorſtehe und ein hervorragendes Mitglied des Ab⸗ 
a ein junger Beamter von eminenter 
egabung grade in dieſem Reſſort, feine ſetzige hohe 
Stellung mit dem Portefeuille des Handelsminiſters 
vertauſchen werde. — Zu den Angelegenheiten, 
welche nach dem entſchiedenen Willen der Reichsre 
ierung in der nächſten Seſſion des Reichstags ihre 
Erledigung finden ſollen, gehört in erſter Reihe das 
Reichsbeamten⸗Geſetz. Der Entwurf iſt neuerdings 
wieder den Bundes ſtaaten zur Begutachtung zuge⸗ 
gangen, doch fehlen die Gutachten noch von mehreren 
Seiten. Auch Preußen hat ſich u. A. über ſeine 
Stellung zu dem Geſetze noch nicht ſchlüſſig gemacht. 
Ber lin, 13. Novbr. Die vertraulichen 

Con ferenzen Über die Kreisordnung haben, 
wie Sie bereits wiſſen, den Erfolg gehabt, daß eine 
Verſtändigung mit der Staatsregierung herbeige⸗ 
führt iſt. Die Kreisordnungsvorlage, welche in der 
nächſten Woche das Abgeordnetenhaus beſchäftigen 
fol, wird mit großer Maforität im Abgeordneten⸗ 
hauſe angenommen werden. Die Aenderungen an 
dem früher vereinbarten Entwurf, welche das Mi⸗ 
niſterium vorſchlagen wird, ſind nicht der Art, daß 
die liberalen Parteien ein ablehnendes Votum bei 
der Schlußabſtimmung abgeben könnten. Alle weſent⸗ 
lichen Punkte der großen und für die Emwickelung 
eniſcheidenden Reform bleiben aufrechterhalten. Die 
Fortlaſſung der für die Bildung der Amtsbezirke 
maßgebenden Zahlen, welche bei den Liberalen am 
meiſten Anſtoß erregte, kann ſchon deßhalb einen 
Grund für die Ablehnung des Geſetzes nicht geben, 
weil auch in dem vom Abgeordnetenhauſe angenom- 
menen Entwurf die Minimalzahlen nur als „die 
Regel“ hingeſtellt waren, Ausnahmen von der Re⸗ 
gel aber ausgeſprochenermaßen für zuläſſig erklärt 
worden ſind. Wenn die Staatsregierung, wie ſie 
beſtimmt verſichert hat, bei der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes darauf Bedacht nehmen wird, jene Zahlen als 
allgemeine Richtſchnur feſtzuhalten, ſo wird das, 
was man wollte, erreicht. Die Hauptfrage bleibt 
immer, ob das, wos das Abgeordnetenhaus jetzt ans 
nehmen wird, als Ultimatum gelten wird, für welches 
die Staatsregierung im Herrenhauſe mit 
voller Entſchiedenheit und ohne Rückhalt 
einzutreten die Verpflichtung übernimmt. 
Nach den Conferenz Verhandlungen ſcheint es nicht 
weifelhaft zu ſein, daß die Regierung eine ſolche 
Verpflichtung anerkennt. In dieſem Falle wird es 
rn die Regierung nicht darauf ankommen laſſen 
dürfen, mit dem gegenwärtigen Herrenhauſe noch 
einmal die Probe zu machen, ſo ſehr auch die Ge⸗ 
neigtheit von dort her aus geſprochen werden ſoll, 
bei der nächſten Abſtimmung im Herrenhauſe die 


Kreisordnung anzunehmen. Es muß die Sicherheit 
d fei daß das Reformwerk nicht gefähr⸗ 
et wird. 


— Auch die „Sp. Ztg.“ erfährt heute aus 
einer guten Privatquelle, daß zwei Aerzte nach 


wird ihr mitgetheilt, daß der Reichskanzler un⸗ 
wohl ſei und heftige rheumatiſche Schmerzen habe. 


* Nach der Mittheilung der kaiſerlichen Tele⸗ 
graphenftation von heute Vormittag waren ſämmt⸗ 
ſiche Leitungen nach Weſten geſtört, nur Halle 
war zu erreichen, auch Bremen, Hamburg, Königsberg, 
Inſterburg nicht zu haben. Von auswärtigen Sta⸗ 


tionen war nur Warſchan zu erreichen. — Abends 
waren die Störungen nur zu einem ſehr gerin 


eu 
Theile befeitigt; insbeſondere ift die klegraphiſche 
Verbindung nach dem geſammten Weſten noch nicht 


wieberhergeftellt. 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute 
nur mit der Präſidentenwahl, deren Reſultat bereits 
gemeldet wurde. Ferner theilte das Miniſterium 
demſelben mit, daß es künftig, analog dem Vorgehen 
im Reichstage, mit Ueberreichung der Vorlagen nicht 
bis zu den öffentlichen Sitzungen warten, ſondern 
dieſelben mittelſt Schreibens dem Präſidenten über⸗ 
ſenden wolle. Auf Grund dieſes veränderten Ver⸗ 
fahrens ſind dem Präſidenten bereits zwei Vorlagen 


des Finanzminiſters zugegangen, die eine betr. die 


Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten, die 
andere betr. die Abänderung des Geſetzes der Klaſſen⸗ 
und claſſificirten Einkommenſteuer. 

— Das Gerücht, daß Hobrecht aus ſeiner 
Berliner Oberbürgermeiſterſtelle wegen Reibungen 
mit dem Hrn. v. Madai ſcheiden wollte, wird nun 
auch offtziöbs als unwahr bezeichnet. Das Verhält⸗ 
niß zwiſchen dieſen beiden Beamten iſt trotz der 
Markthallenfrage ein durchaus ungetrübtes. 

— Dem „Fr. J.“ wird von hier geſchrieben: 


Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, die den 


Staatsbeamten für Benutzung von Dienſtwoh⸗ 


nungen in Abzug zu bringenden Beträge um zwei 


Procent der Gehaltsſumme zu erhöhen. 

— Der Gaſtwirth Eduard Demmler in Tümp⸗ 
ling bei Camburg a. S., Vater des am 5. Sept. v. J. 
in Frankreich ermordeten Soldaten Demmler 
vom 32. Infanterie⸗Regiment, hatte ſich im Februar 
d. J. an das Reichskanzler⸗Amt mit der Bitte ge⸗ 
wandt, ihm für die Ermordung ſeines Sohnes eine 
Entſchädigung von der franzöſiſchen Regierung zu 
erwirken. Unter dem 3. d. M. iſt ihm mittelſt 
Schreibens des Auswärtigen Amtes mitgetheilt wor⸗ 
den, daß ſich letztere zur Zahlung von 15,000 Fres. 
verſtanden habe, und iſt ihm dieſer Betrag gleichzeitig 
überſandt worden. 

— Wie bereits mitgetheilt, iſt die Klage des 
Domherr Kozmian gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
wegen eines einem polniſchen Blatte entnommenen 
Artikels, in welchem feine Erlebniſſe an der Hom⸗ 
burger Spielbank beſprochen waren, von dem Ge⸗ 
richtshofe abgewieſen worden. In der Motivirung 
des Erkenntniſſes hob der Vorſitzende hervor, daß 
der § 37 des Preßgeſetzes, nach welchem der Re⸗ 
dacteur einer Zeitung auch ohne den ſpeciellen Nach⸗ 
weis vorheriger Kenntnißnahme eines event. ſtraf⸗ 
fälligen Artikels zu beſtrafen ſei, einer Entſcheidung 
des Obertribunals zufolge, nur im Intereſſe des 
öffentlichen Rechts herangezogen werden dürfe, nicht 
aber im Privatintereſſe beliebiger Perſonen. Aus 
dieſen formellen Gründen habe erkannt werden 
müſſen, wie angeben. — Intereſſant iſt übrigens der 
Umſtand, daß der Domherr Kozmian in ſeiner 
Replik eingeräumt hat, an der Bank zu Homburg 
geſpielt zu haben, aber — nur zum Zeitvertreib, und 
dabei nicht einen großen Verluſt erlitten, ſondern ſo⸗ 
gar einen unbedeutenden Gewinn erzielt zu haben. 

Kaſſel. Wir haben bereits des Briefes ge⸗ 
dacht, in welchem der Exkurfürſt die bei Gelegen⸗ 
heit eines Feſteſſens an ſeinem Geburtstage ihm von 
hier aus zugeſandte Adreſſe beantwortet. Es heißt in 
demſelben u. A: „Die Erfahrung, welche ich mache 
und wofür mir auch eben dieſe Sefffeier, neben vielen 
andern zu meinem diesjährigen Geburtstage einge⸗ 
gangenen Beweiſen, eine neue Beſtätigung war, daß 
die Heſſiſche Treue, ſtatt zu ermatten, im Stillen 
nur kräftigere Wurzeln getrieben hat, iſt 
wohl geeignet, die Trübniß meiner Verbannung auf⸗ 
zuhellen und mich noch feſter in Treue und Hoff⸗ 
nung mit dem Lande zu vereinigen. In dieſem 
Sinne erſuche ich das Comité, allen Feſtgenoſſen 
meinen Dank für die ſtattgehabte Feier und den mir 
der Adreſſe dargebrachten warmen Ausdruck treuer 
Geſinnungen kund zu geben. Horzowitz, am 
30. Auguſt 1872. Friedrich Wilhelm.“ Wie die 
„K. Z.“ erfährt, iſt gegen einige Theilnehmer jenes 
Feſteſſens die Disciplinarunterſuchung eingeleitet. 
Da dies doch nur preußiſche Beamte fein können, 
ſo hat ihnen Friedrich Wilhelm mit ſeinem Briefe 
keinen Gefallen gethan. 

Dresden, 13. Nov. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer erfolgte die Schlußabſtim⸗ 
mung über die drei Geſetze betreffs der Bezirksver⸗ 
tretungen, der Organiſation der Verwaltung und des 
Strafverfahrens bei polizeilichen Vergehen. Das erſt⸗ 
erwähnte Geſetz wurde mit allen gegen 17, das zweite 
mit allen gegen 14, das letzterwähnte Geſetz mit allen 
gegen 10 Stimmen angenommen. In der erſten 
Kammer begann die Generaldiscuſſion über das 
Volksſchulgeſetz. (W. T.) 

München, 11. Novbr. Allmälig gehen wir hier 
einer finanziellen tragiſchen Kataſtrophe entgegen. 
Seit geflern find die kleineren Töchter der Dachauer 
Bank eingezogen oder geflüchtet, nur die Mutter 
Spitzeder florirt vorläufig noch. Die hohe Polizei 
hatte ſich Abſchriften von Verträgen des Fräulein 
Spitzeder mit Redacteuren verſchafft, worin dieſelben 
gegen entſprechende Renumeration ſich verbindlich 
machen, Nichts gegen die „Spitzederei“ zu ſchreiben. 
Außer dem Caſtor und Pollux der ultramontanen 
Heißſporne, den Herren Sigl und Zander — ſchreibt 
man der „Sp. 3.“ — ſoll auch der Redacteur eines 
liberalen Blattes, des „Süddeutſchen Telegraphen“, 
Hr. Kellerhauer, auf dieſer Liſte mit 3000 E ftehen 
und deßhalb bereits Stellung und Land verlaſſen 
haben. Auch zwei Wechsler ſollen ſehr compromit⸗ 
tirt ſein, einer derſelben, nachdem er die Kaufſumme 
für ſein Bankgeſchäft durch das bewußte Fräulein 
ſchon erhalten, die Genehmigung vom Reichs handels⸗ 
gericht aber ausblieb, bat ſich jenſeits des JInns 
einſtweilen mit ſeiner Baarſchaft gerettet. 

Straßburg, 10. Novbr. Der Bau der acht 
neuen Rheinbrücken, von denen vier von Baden 
und vier vom Elſaß hergeſtellt werden, ſchreitet rüſtig 
vorwärts. In Schönau, Rheinau und Gerſtheim iſt 
man mit dem Aufbau der Brückengebäude am Elſäſſer 
Ufer beſchäftigt. Die Pontons zu dieſen drei Brücken 
ſo wie zu der bei Markolsheim ſind nahezu ſämmt⸗ 
lich abgeliefert; der geſammte Oberbau iſt gleichfalls 
vorhanden. Es fehlt nur das Einrammen der Eis⸗ 
brecher zur Befeſtigung der Pontons, welche Arbeit 


im 


Laufe dieſes Winters vollendet wird. Die am Turkeſtaner Zeitung bringt höchſt intereſſante 
Barzin gerufen ſeien. Noch von anderer Seite 8. Sept. dem Verkehr übergebene Pontonbrücke bei theilungen über den ſüdlichen Grenznachbar der mit- Summa 28,564 , alſo 1872 mehr 8104 2 


Hüningen haben, ſicherem Vernehmen nach, in den 
erſten 4 Wochen nach ihrer Eröffnung nicht weniger 
als 1200 Pferde und 22,000 Perſonen paſſirt. 

Straßburg, 13. Novbr. 
von Elſaß⸗Lothringen hat eine Aufforderung zur 
Abgabe von Kaufgeboten auf die kaiſerliche Tabak⸗ 
manufaktur ergehen laſſen. Der Termin für die 
Einreichung von Geboten iſt auf den 5., der Zu⸗ 
ſchlagstermin auf den 16. December d. J. feſtgeſetzt. 
Die zu deponirende Caution beträgt 20,000 Thaler 

Oeſterreich. 

Prag, 11. Nov. Die „Politik“ wurde wegen 
der Veröffentlichung geſtohlener Actenſtücke 
confiscirt. — Wegen Mordverſuchs an dem 
Smichower Bürgermeiſter Fiſcher wurde der in 
Smichow zuftändige Tagelöhner Hodera in gericht⸗ 
liche Unterſuchung gezogen. Derſelbe wurde Mittags 
in der Gemeindekanzlei verhaftet, und entdeckte man 
bei ihm eine geladene doppelläufige Piſtole und einen 
Brief des Inhalis, daß er den Bürgermeiſter und 
ſich erſchießen müſſe. 


weiz. 

Bern, 13. Novbr. Die Nachricht der „N. fr. 
Pr.“, daß Italien mit Kündigung des Vertrages 
über den Bau des Gotthardtunnels gedroht 
habe, wenn nicht der dritte Theil der Tunnelarbeiten 
einer italieniſchen Geſellſchaft übertragen würde, 
wird von gut unterrichteter Seite für durchaus un⸗ 
begründet erklärt. W. T.) 

England. 

Lon don, 14. Nov. Eine Feuer sbrunſt, 
wie ſie ſeit vielen Jahren in London nicht ſtattgefun⸗ 
den hat, brach am Sonntag in der Upper Thames 
Street aus und vernichtete faſt gänzlich die großarti⸗ 
gen, im Jahre 1852 errichteten Ciiy Flour Mills 
(Getreidemühlen) der Herren J. J. Hadley. Wie 
bedeutend der Schaden iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können. Fabelhafte Summen werden ge⸗ 
nannt; doch man wird ſich einen Begriff von der 
Größe deſſelben machen können, wenn hier geſagt 
wird, daß die Gebäude 8 Stockwrrke und 400 Fen⸗ 
ſter hatten und eine Fläche von 16,250 Quadratfuß 
einnahmen. Dieſe Gebäude mit allen ihren ſehr be⸗ 
deutenden Getreide- und Mehlvorräthen find ein 
Opfer der Flammen geworden. Obwohl das Feuer 
bereits um 7 Uhr des Morgens geſehen und bald 
darauf von zwei gewaltigen Feuerſpritzen und 12 
Feuerwehrmännern angegriffen wurde, konnte man 
doch deſſelben nicht Herr werden, ja, die Flammen 
wütheten noch lange, als ſelbſt 30 Feuerſpritzen und 
200 Feuermänner ſie mit aller Energie bekämpften. 
Waſſer war in Fülle vorhanden, doch trotzdem wurde 
der Brand erſt ſpät in der Nacht bewältigt und noch 
letzt ift eine große Anzahl mit dem Löſchen beſchäf⸗ 
tigt. Ein Feuerwehrmann kam um, zwei andere 
wurden ſchwer verletzt. 

— Es iſt ſchon oft auf den außerordentlich günſti⸗ 
gen Stand der engliſchen Finanzen unter Lowe hin⸗ 
gewieſen worden. Nicht genug, daß zur Freude 
Lowe's die für die Herbſtmandver angekauften Pferde 
zu unerwartet hohen Preiſen wieder verkauft wur⸗ 
den, daß unter ſeiner Finanzverwaltung Jemand ſich 
Gewiſſensbiſſe über zu wenig bezahlte Einkommen⸗ 
ſteuer macht und ihm anonym 4000 und einige L. 
einſchickt, jetzt erbt auch der Staatsſeckel von einer 
Maria Mangin Brown, die ohne Verwandte oder 
letztwillige Verfügung zu hinterlaſſen, geſtorben iſt, 
die Summe von 250,000 L. 

nkreich. 

Paris, 11. Nov. Die heute eröffnete Seſſion 
wird vorausſichtlich keine Beſſerung in der Stim⸗ 
mung der Deputirten bringen. Aber man hat viel 
zu thun und kann unmöglich wieder die neue Zeit 
mit Händeln vergeuden. Vier wichtige Geſetze von 
höchſter Dringlichkeit ſind zunächſt zu erledigen: das 
über die Jury, das über die Organiſation des Richter⸗ 
ſtandes, das über die Neugeſtaltung der Armee und 
das Unterrichtsgeſetz; dazu kommt dann noch das 
Budget nebſt den Finanzgeſetzen und einer Reihe von 
Geſetzen ſecundärer Art, von denen mehrere nicht 
minder dringend find. Aber es ſteht Hundert gegen 
Eins zu wetten, daß die Verfaſſungsfrage, wenn man 
ſie zum offenen Thore hinauswirft, durch ein Hinter⸗ 
pförtchen bei erſter Gelegenheit wieder hereinſchlüpfen 
und den Erisapfel in den Saal rollen laſſen wird. 
Und eben in dieſem „Unvorhergeſehenen“ ahnt man 
ringsum das Bedenkliche der fetzigen Lage: es iſt 
wie in einer Kohlengrube voll böſer Wetter. Jeder 
bringt ſeine Sicherheitslampe in ſchönſte Ordnung; 
aber ein Fehler und die Exploſion bricht los. Die 
National- Verſammlung wird von den Blättern nichts 
weniger als freundlich bewillkommt. „Dieſe National⸗ 
Verſammlung“, ruft ihr „Sidcle“ zu, „die kein 
anderes Mandat erhalten hat, als das ihr vom 
Sieger auferlegte, ſich über Krieg und Frieden aus. 
zuſprechen, lud ſich die Verantwortlichkeit vor Vol! 
und Geſchichte auf, ſich auf eigene Fauſt ein neues 
Mandat zuzuſchreiben, das ihr Frankreich nicht nur 
nicht ertheilt hatte, ſondern das Frankreich ihr auf 
das beſtimmteſte verweigert.“ Die Herren ſollten 
nicht vergeſſen, droht „Siecle“, daß die Vollmacht, 
eine Anordnung auf deſinitiver Baſis zu ſchaffen, 
blos der Nation oder ſolchen Abgeordneten zuftehe, 
die von ihr ſpeciell mit dieſer Miffion beauftragt ſeien. 

— Der Herzog von Decazes iſt zum Grafen 
Chambord abgereiſt, um demſelben eine neue fu⸗ 
ſioniſtiſche Adreſſe zu überbringen. Das officiöfe 
„Bien Public“ richtet heute an die vor drei Tagen 
von ihm ſo ſcharf mitgenommenen Legitimiſten 
die Aufforderung, ihre Eigenliebe nicht über die Va⸗ 
terlands liebe zu ſtellen, ſich nicht nach den Weifungen 
eines Prinzen zu richten, ſondern in der ernſten Lage, 
in welcher Frankreich ſich befinde, ihr Gewiſſen allein 
zu befragen. — Das Kriegsgericht in Ferrol 
hat ſchon eine Reihe von Urtheilen über die Theil ⸗ 
nehmer an dem jüngften Aufſtande gefällt. Einer 
iſt zum Tode, ein anderer zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit, 29 find zu zehnjähriger, einer zu ſechs jähriger 
Haft verurtheilt, vier wurden freigeſprochen; endlich 
werden 300 der gefangenen Meuterer in die Colo⸗ 
nien geſandt, um dort ihre Strafe abzubüßen. 

— Die Nationalverſammlung wählte in 
der heutigen Sitzung auch die bisherigen Vicepräſt ⸗ 
denten wieder. W. T.) 

— Die Affaire von La Föére ſcheint von der 
franzöſiſchen Preſſe todtgeſchwiegen werden zu ſollen. 
Man muß erſt durch die „Times“ erfahren, daß 
Oberlieutenant Fabre, der belanntlich nach Algerien 
geſchickt fein follte, dieſer Tage bei Hrn. Thiers 
eine längere Audienz hatte, worauf er in feine Func⸗ 
tionen im Kriegsminiſterium einfach zurückgetreten iſt. 


Rußland. : 
St. Petersburg, 9. Nov. Die ruſſiſche 
its 


Der Oberpräſident Rußlands bildet. 


‚telaftatifchen Beſitzungen Rußlands, nämlich über 
den Staat der Afghanen, welcher die Zwiſchen⸗ 


wand zwiſchen den aſtatiſchen Ländern Englands und 
Der in Kabul reſidirende Emir 
Schir⸗Uli⸗chan, bat bereits 48 reguläre, nach euro⸗ 
päiſcher Weiſe gekleidete und wohl bewaffnete Infan⸗ 
terieregimenter, deren Zahl er um 20 neue Regi⸗ 
menter vermehren will. Im afghaniſchen Turkeſtan 
iſt das ſtehende Heer ebenfalls verſtärkt und ſind vier 
Regimenter Reiterei und drei Regimenter Fußvolk 
neu formirt worden. Doch ſteht dieſe Heercsentfal⸗ 
tung in keinem Verhältniß zu dem mißlichen Zuſtande 
der dortigen Staatseinnahmen; deshalb erhalten die 
Truppen nur Sold für zehn Monate; der zweimo⸗ 
natliche Sold wird für Uniformen und Aus rüſtung 
in Abzug gebracht. Uebrigens zeichnet ſich die afgha 
niſche Armee keineswegs durch Subordination aus. 
So arretirten die Sipol's in Turkeſtan ihren eigenen. 
Oberſt; dafür wurden freilich einige der Meuterer 
mit dem Tode beſtraft und nach Landesſitte vor die 
Mündung der Kanonen gebunden und erſchoſſen. 
Doch trogdem läßt der Beherrſcher von Kabul in 
feinen kriegeriſchen Gelüſten nicht nach. Daud⸗ 
Schach, der Oberbefehlshaber der afghaniſchen 
Armee, will zur Unterwerfung eines unabhängigen 
Bergvolkes in Kogiſtan einen neuen Feldzug unter⸗ 
nehmen. Auch nach der Bucharei kam aus Afghanien 
von Hinduluſch eine bedeutende Waffenſendung von 
13.000 Gewehren und 80 Kanonen, um die Bucha⸗ 
ren zu kriegeriſchen Unternehmungen aufzuſtacheln. 
In Wilna hat ſich mit einem Grundcapi⸗ 
tal von 1 Million Rb. eine rufſiſche Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, um den polniſchen Grundbeſitz in Lit⸗ 
tauen in ruſſiſche Hände zu bringen. Die Geſell⸗ 
ſchaft kauft zu dieſem Zwecke polniſche Güter, For⸗ 
ſten und Fabrik Etabliſſements und verkauft fie wie⸗ 
der oder verpachtet fie an Ruſſen oder ſolche Aus⸗ 
länder, welche ſich in Littauen dauernd niederlaſſen 
wollen, und giebt ihnen auch billige Hypotheken⸗ 
Darlehen. 


Madrid, 9. Roche gm 0 

Madrid, 9. Novbr, Ein Gegenſtück zu der 
Heirath des Herrn Charles Loyſon, weiland Paters 
Hyacinth, iſt gegenwärtig in Spanien im Werden. 
Eine Nonne, welche das volle Gelübde abgelegt 
hatte, iſt aus einem der Klöſter des Nordens ausge⸗ 
treten und hat in Madrid ihren Wohnſitz genommen. 
Sie will ſich dort verehelichen; indeſſen verweigert 
die zuſtändige Behörde ihre Mitwirkung zu der bür⸗ 
gerlichen Eheſchließung, weil das Geſes über die 
Civilehe im 5. Artikel die Trauung von „Katholiken 
welche in sacris ordinirt worden oder in einen cano⸗ 
niſch approbirten religiöfen Orden eingetreten find 
und das Gelübde der Keuſchheit abgelegt haben“, 
verbietet. Die Nonne hat jedoch ihren Austritt aus 
der katholiſchen Kirche erklärt. Nach der klaren Aus⸗ 
legung des Geſetzes iſt ſomit das Hinderniß wegge⸗ 
räumt; unſere Clerikalen aber weiſen nach, daß jener 
Paragraph bedeute: „ein Jeder, der als Katholik 
ordinirt worden ſei u. .“ Die Verdrehung liegt auf 
der ges: denn das Geſetz ſpricht hier offenbar nicht 
von Leuten, die als Katholiken ein Gelübde abgelegt 
haben, ſon dern nur von „Kathol n“, die beſtimmten 
Beſchränkungen, wie Ordensgelübden n. dgl., unter⸗ 
liegen. Wer mithin nicht Katholik iſt, auf den hat 
lener Paragraph keine Anwendung, und der früheren 
Nonne, die aus der katholiſchen . ausgetreten 
iſt, wird die bürgerliche Behörde kei Ehehinderniß T 
mehr in den Weg legen können. 5 


„ „Danzig, den 14. November. 


* Das hier garniſonirende Oſtpreußiſche Fü- 
ſilier-Regiment No. 33 wird- aaf . en 
Platze neben dem Exercierhaus, gegenüber der Wie⸗ 
ben-Kaferne, den im letzten Kriege gegen Frankreich 
gefallenen Kameraden ein Denkmal errichten. Die 
feierliche Enthüllung deſſelben findet am 27. d. M. 
latt, zu welcher auch Einladungen an alle diejenigen 
Offiziere ergangen ſind, die beim Regimente den 
Feldzug mitmachten, ſich aber gegenwärtig nicht mehr 
bei e N befinden oder überhaupt nicht mehr 5 
militäriſchen Verhältniſſen find. 

5 Die hieſigen Innungen der Bäcker und der 
Fleiſcher haben Petitionen um Abſchaffung 
der Mahl- und Schlachtſteuer an das Haus der 
Abgeordneten gerichtet. In dieſen Petitionen, in wel⸗ 
chen die ſchädlichen Wirkungen den genannten Steuern 
im Allgemeinen beleuchtet iſt, iſt u. A. die Anführung 
enthalten, daß die Steuerdefraude hier in dem Maße 
um ſich greife, daß es dem ehrlichen und redlichen 
Gewerbetreibenden ſchwer werde, mit den Schmugg⸗ 
lern zu concurriren. Gleichzeitig haben die genann⸗ 
ten beiden Gewerke bei dem Finanzminiſter die Er⸗ 
mäßig ung ber Gewerbeſteuer für die Bäcker 
und Fleiſcher nachgeſucht. Die Steuer dieſer Gewerbe⸗ 
treibenden, die nach der Kopfzahl der Bevölkerung 
mit 10 Pf. pro Kopf berechnet wird, beträgt zur 
Zeit für den Bäcker 26 &, für den Fleiſcher 21 
& im Durchſchnitt, während die übrigen Handwer⸗ 
ker, darunter die Maurer- und Zimmermeiſter, dit 
nach Mittelſätzen ſteuern, nur 8 g. im Durchſchnie 
zahlen. Die höchſtbeſteuerten Zimmer- reſp. Mau⸗ 
rermeiſter entrichten 24 Kg., die höchſtbeſteuerten 
Fleiſcher und Bäcker 96 &. Es iſt 
daß bei beiden Punkten die Petitionen nicht erfolg⸗ 
los bleiben. 

»In vergangener Nacht iſt Herr Capellmeiſter 
Denecke verſtorben. Derſelbe hat ſich um die Oper 
unſerer Provinz hervorragende Verdienſte erworben. 
Seit Mitte der vierziger Jahre war er der geſchickte 
und energiſche Dirigent der Danziger Oper, welche 
bekanntlich unter Gente's Direction während des 


zu wünſchen, 


1 


ganzen Sommers in der Provinz Vorſtellungen gab. 


Mit Denecke verläßt uns der letzte Nepräfentant 
ſener für unſere Provinzialbühne glänzenden Zeit. 
Auch um die hieſigen Sinfonie⸗Concerte hat der Ver⸗ 
ſtorbene ſich große Verdienſte als Dirigent erworben. 

„Frl. Kösling, erſte Sängerin an unfer 
Oper, hat ſich geſtern durch einen Sturz von der 
Trerpe erheblich verletzt. Doch iſt zu hoffen, dag 
die junge beliebte Künſtlerin nur kurze Zeit am 
Auftreten verhindert ſein werde. 

Die Zahl der Cholerafälle in der Stadt 
Dirſchau und in Zeisgendorf bat ſich bis fetzt 
ſummariſch auf 12 geſteigert, von denen 7 lödtlich 
verlaufen find. Außerdem ift in der Kreisſtadt 
Berent ein Cholerafall mit ſchnell tödtlichem Aus⸗ 
gange bei der Polizei⸗Verwaltung daſelbſt zur An⸗ 
zeige gebracht worden. 

* Die Bettiebseinnahmen auf der Zweigbahn: 
Danzig⸗Cöslin betrugen im Monat October d. 
J. für Perſonen und Gepäck 19,907 , für Güter 
16,273 &, fonſtige Einnahmen 498 ., in Summa 
36 668 „ Im October 1871 ergaben die genannten 
Poſitionen reſp. 16,921 %, 11,129 N., 514 &, in 
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ſchon feſtgenommen. 
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* [Schwurgerichtsverhandlung am 13. d. M. 
der Nacht vom 28. zum 29. 


omann nieder. Viele Momente begründeten den Ver⸗ 
acht der Brandſtiftung gegen den 17jäbrigen Beſitzer⸗ 
Sohn Herrmann Fenske in Schwarzbütte. Da indeſſen 


ieſe zur Grbebung einer Anklage nicht ausreichend 
erfolgung gegen Fenske eingeſtellt. 
unmehr machte der Arbeiter Zielke dem Gendarm 


waren, wurde die 


Borkenhagen Eröffnungen, wodurch die Verhandlungen 
gegen Fenske wieder aufgenommen wurden. 
emnächſt vor Gericht aus und beſchwor, da 
Brandnacht ſich auf der Chauſſee bei Marienſee befun⸗ 
den und Fenske von Weißmiſt h 
u ihm entgegen gelaufen gekommen 
N ki über dem Arm getragen und auf 
1 in er laufe“ ihm nicht geantwortet, daß er vlelmehr in 
den Wald gelaufen ſei. Zielke ſei demnächſt in Schwarz 
hütte angekommen, über das Gehöft des Fenske gegan⸗ 
gen. Hier habe er den Hermann Fenske wieder getroffen, 
ebenfalls mit den Stiefeln über den Arm. Kurz nach 
dieſer erſten Begegnung will er ein aufſteigendes Feuer 
geſehen und am andern Morgen vom Brande in Weiß: 
miſt gehört haben. Außerdem gab Zielke Aeußerungen 
des Fenske zu Protokoll, welche die Thäterſchaft des 
etzteren klärten, namentlich bekundete er, daß Fenske 
n gebeten, ihr Zuſammentreffen in der Brandnacht zu 
verſchweigen. Anf Grund dieſes Zeugniſſes wurde 
egen Fenske die Anklage wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſiiſtung erhoben, er aber freigeſprochen, weil ſich in dem 
Audienztermin ergab, daß die Ausſage des Zielke eine 
reine Erdichtung war, und er fein Zeugniß wiſſentlich 
flualſch abgegeben hatte, wozu ihn Rache gegen Fenske, 
welcher ihn wegen Diebſtahls denunzirt und ſeine Ber 
ſtrafung herbeigeführt, geleitet hatte. Durch die heute 
erbobene Beweisaufnahme wurde überzeugend und klar 
feſtgeſtellt, daß Zielke in der qu, Brandnacht ſich nicht 
auf dem von ihm ya en Wege, ſondern auf der 
Tour nach Carthaus befunden hat und alſo den Fenske 
durchaus nicht, wie bekundet, geſehen haben kann. Die 
GBeſchworenen ſprachen den Zielke denn auch des Mein⸗ 
eides ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
3 Jahren Zuchthaus. ? 
! — Innerhalb des Bezirks des Hauptvereins 


weſtpreußiſcherLandwirthe war letzthin die Frage 


aufgeworfen: ob es zweckmäßig ſei, die beſtehenden 
Arxbeits⸗Contracte mit den G 
abzuändern? Die zur Erwägung dieſer Frage nieder: 
geſetzte Commiſſion rieth 
beabſichtigten Aenderung ab, wo ſich der ländlichen 
Bevölkerung ein wahres Auswanderungs fieber bemäch⸗ 
ulgt zu haben ſcheint. — Der Stargardter Verein 


1 


beſchloß ferner eine Petition an das Haus der Ab⸗ Sch 


4 er Doppelbeſteuerung des Ei 
Grundbelt 


Eiſen und landwirthſchaftliche Maſchinen, d di 
— nicht aufgehobene Mahl⸗ und Schlach tener 
\ ferner durch die verhältnißmäßig hohe Salzſteuer und 


um Hul 


one! und Rettung in ber 
ntlicher Bedraͤn 2 Bet 


vom 
von den wunderſamen Erfindungen der Jeſuiten, ihre 
Wiederbelebung alſo ein Proteſt gegen das die Jefuiten 
betreffende Reichsgeſetz. Andererſeits iſt die Kirche nicht 
im Bedrängniß und Verfolgung, die geſammte Laien⸗ 
welt und ſomit auch der Staat mill ich nur gegen 
clericale Uebergriffe ver heidigen. Die Andacht it fo: 
mit die Verdunkelung einer Thatſache und deshalb nicht 
8. geſtatten. Correct war daher auch der im hieſigen 
brercollegium geſtellte Antrag, die Andacht nicht abzu⸗ 
alten reſp. nicht abhalten zu laſſen. Daß man demſelben 
eine Folge gegeben, ſoll dier nicht ſo ſehr hervorgehoben 
werden; allein da zu vermuthen febt, daß in hieſiger 
Provinz an manchen Orten daſſelbe geſchehen, ſo wird 
es wohl erlaubt ſein, auf den nachſtehenden Erlaß des 
Königl. Provinzial. Schulcollesium zu Coblenz aufmert: 
ſam zu machen. Derſelbe beißt nach der „K. Z.“ alſo: 
Auf die Anfrage in dem Berſchte vom 28. d. M. obne 
Anlage zurückerfolgt, erwidern wir, daß beſondere An⸗ 
dachten zu Ehren des allerheiligſten Herzen Jeſu, welche 
aus Anlaß der Beſchlüſſe der in Fulda verſammelt ge: 
weſenen Biſchöfe kirchlicherſeits angeordnet worden find 
and welche vom 1. k. M. ab bis zum Beginne der 
Faſtenzeit an jedem Freitage oder Sonntage gehalten 
werden ſollen, als eine dem Schulgottes dienſte des dor⸗ 
tigen Gymnaſiums fremde Einrichtung nicht ſtatthaft 
find.” Daß dieſe Beſcheidung zugleich an die Vorſtände 
ſämmtlicher höherer Schulen gerichtet iſt, verſleht ſich 
wohl von ſelbſt. N 
Neuteich, 12. Nov. Am 1. Dezember d. J. wird 
die regelmäßige Journalieren⸗Verbindung zwiſchen 
Neuteich und Dirſchau eröffnet werden. Die Jour⸗ 
naliere ſoll täglich 2 Mal bin und 2 Mal zurück fahren, 
und natürlich Anſchluß an die Bahnzüge haben, ſowie 
auch Poſtſachen und Zeitungen mitnebmen, wozu der 
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Dem Bildhauer Rudolph Simering iſt das 
eſtern 


urch Me ſſerſtiche verletzt worden, daß er tobt auf dem 
Mlatze blieb. Die Thäter find ermittelt und zum Theil 


a * Auf der Weßlinkener Feldmark iſt geſtern die 

Leiche eines fremden Mannes gefunden worden, der 

Leinen auf den Pionier, Schiffszimmermann Carl Albert 

beoder Friedrich aus Danzig lautenden Militairpaß 

kum geführt hat. Die Todesurſache iſt noch un⸗ 
ne 


ielke fagte 
er in der 


er nach Schwarzhütte 
er habe ſeine Stie⸗ 
ſeine Frage: „wo⸗ 


uts⸗Tagelöhnern 


aber gerade jetzt von der 


Torch die hohen Stempelſteuern bei Immobiliarverkäufen. ft 

u Neuſtadt, 13 Nov. Die Biſchöfe des deutſchen 
Reiches haben ig ek urtest 

j Hull außer⸗ 

niſſe und Verfolgungen der h. Ki 

Himmel zu erſtehen.“ Die Aabacht fel h ift ende Cay 


rection conceffiontit und ſubventionirt ii. Derſelbe 
geſtellt auch die erforderlichen Beichaiſen von Neu⸗ 
teich aus (welche bisher noch nicht exiſtirten) auf der 
Poſtroute Tiegenbof⸗Neuteich⸗Marlenburg. (N..) 

Elbing, 14. Nov. Die Deſſauer Continental⸗ 
Gas⸗Geſellſchaft hat an den hieſigen Magiſtrat 
die Anfrage gerichtet, ob er gewillt wäre, die ſtädtiſche 
Gasanſtalt der genannten Geſellſchaft käuflich zu 
überlaſſen. Wie der „N. E. A.“ hört, ſoll ſich der Ma⸗ 
giſtrat im Prinzip mit dem Verkauf einverſtanden erklärt 
haben. Die Angelegenheit liegt der nächſten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vor. 

Aus dem Roſenberger Kreiſe wird dem „Geſ.“ 


I geſchrieben: „Trotz aller Anfechtungen geht das Eiſen⸗ 
Juni 1871 brannte zu 

eißmiſt das im Bau befindliche gegen Feuersgefahr 
nicht verſicherte Wohnhaus des Zimmermann Friedrich 


bahn⸗Project Marienburg⸗Mlawa ſtill und ſicher 
ſeiner Reife entgegen. Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter, 
der an der Spitze des Comité's zur Erbauung jener 
Bahn ſtebt hielt am 9. d. M. im Verein mit großen 
Grundbeſitzern des hieſigen und des Löbauer 
Kreiſes eine Conferenz hier ab, um hauptſächlich die 
dere zu verhandeln: welche Opfer die Kreiſe in 

ergabe von Grund und Boden zu bringen ge⸗ 
neigt wären. So ſollen z. B. in unſerm Kreiſe 590 
Morgen zum Bahnkörper dienen, wofür Hr. v. Winter 
ein Pauſchquantum von 50,000 Thlrn offerirte. Dem 
nun bald einzuberufenden Kreistag wird der Antrag: 
die fehlende Summe für die Landentſchädigung von 
mindeſtens 80,000 % zu bewilligen, gewiß nicht unge⸗ 
legen kommen, weil für das Zuſtandekommen jener 
Eifenbahnſtraße ſich ein großes Intereſſe kundgiebt, — 
und dennoch möchten wir uns erlauben, ein Halt zu 
zufen, und namentlich den Herren Städtevertretere zu 
bedenken geben, ob bei der bekannten Armuth ihrer 
meiſten Mitbürger und der Höhe der Kreiscommunal⸗ 
ſchulden — 3 Million n — der Nutzen der Bahn im 
Verhältniß zu den zu bringenden Opfern ſteht. Wir 
müſſen wünſchen und dringend befürworten, daß noch 
in letzter Stunde die Baugeſelſchaft eine größere als 
die offerirte Summe zahle, oder der größere E rundbeſitz 
allein die Entſchädigung trage.“ 

Graudenz, 13. Novbr. Seitens des Conſiſto⸗ 
riums für die ki Preußen iſt an den biefinen 
Magiſtrat ein Schreiben gelangt, worin daſſelbe, wie 
verlautet, ausführt, daß jüdiſche Magiſtratsmit⸗ 
gileder zur Ausübung von Patronatsrechten an 
chriſtlichen Kirchen nicht berechtigt ſeien. Die 
Wahl des Predigers Ebel in Schmauch wird übrigens 
vom Conſiſtorium als giltig anerkannt, weil die Stimm⸗ 
abgabe des Herrn Lachmann bei Aufſtellung der Vor⸗ 
ſchlagslite zur Predigerwahl auf das Ergebniß ohne 
Einfluß geblieben iſt. 


Vermiſchtes. 


„Friedrich Wilhelm Arnold“, enger und der 
Stralſunder dreimaſtige Schooner „Marzareſſe Bankier“, 
t. H. G. Voß. Von den beiden erſteren Schiffen 


0 
wurde die Mannſchaft gerettet. Hinſichtlich des dritten 
fehlen bis jetzt Nachrichten. Da mehrere Schiffe noch 
im Anſegeln waren, ſtehen weitere Unglücks botſchaften 
wohl zu beſürchten. Auch in Berlin haben der Sturm, 
der heftige Schneefall und das im Laufe des Tages 
eintretende Thauwetter mancherlei Calamitäten veranlaßt. 
Die Poſten von weiter weſtwärts ſind nicht beſſer. 

— Als der am 13. d., früh 5 Uhr 30 M. von 
Stralſund abgelaſſene Perſonenzug die Ryckbrücke 
bei Greifswald paſſirte, brach ſie zuſammen, da das 
durch den Nordſturm geſtaute Waſſer ſie unterſpült 
batte. In Folge davon find Poſt⸗, Pack und Eilgut⸗ 
wagen zertrümmert und 3 Perſonen vom Dienſtperſonal 
beſchädigt, darunter der Heizer und der Locomotivführer. 
Ob Paſſagiere von dem Unfall betroffen worden ſind, 
iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden. Die Perſo⸗ 
nenwagen ſtehen noch jenſeits der Brücke im Waſſer 
und waren auch durch Böte wegen des Sturmes nicht 
zu erreichen. Hr. Geheimrath Stein und Baurath 
Magunng haben ſich von Stettin an die Unglücks⸗ 
ſtätte begeben. 


Zuſchrift an die Medaction. 


der Bau der Pferde⸗Eiſenbabn auf der Chauſſeeſtrecke 
in der Allee mit ſich führt, von anderer Seite bereits 
beleuchtet ſind, ſo iſt Abhilfe derſelben bis heute nicht 
bewirkt worden, indem der ungepflafterte Theil gedachter 
Chauſſeeſtrecke, auf welcher das Bahngeleiſe gelegt wird 
und zum Theil ſchon gelegt iſt, in ſeiner ganzen Breite 
dem allgemeinen Verkehr nicht allein gänzlich entzogen 
iſt, ſondern demſelben auch durch die in der Länge nach, 


größte Gefobr droht, außerdem aber gleichzeitig eine 


Unternehmer, Rentier Willms, von der Ober⸗Noſtdi⸗ 


Obgleich in dieſer Zeitung die Uebelſtände, welche 


gleich einem Walle, bewirkten Kiesaufſchüttungen die 


Abwäſſerun 


iſt. Dieſe beregten Uebelſtände dürften jedoch noch in 
ihren nachthelligen F 
Schneefalls und Schneeſturmes bedeutend geſteigert 
werden, da bei eintretendem Schlittenverkehre und den 
dabei obwaltenden lokalen Verhältniſſen derſelbe vor⸗ 
zugsweite und unter Umſtänden ausſchließlich auf die 
Benutzung der ſogenannten Sommerwege angewieſen iſt. 
Im Intereſſe und zur Sicherheit des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs dürfte wobl mit Recht die Beſeitigung der bezeich- 
neten Hinderniſſe, ſei es durch Beſchleunigung des 
Bahnbaues oder mindeſtens durch eine in der Dunkel⸗ 
heit ſichtbare Abſperrung des nicht zu benutzenden dem 
öffentlichen Verkehre übergebenen Chauſſeekörpers zu 
beanſpruchen ſein, wenngleich man nicht erkennen kann, 
daß es unabweislich geboten iſt, das allgemeine Inter⸗ 


olgen 


im Falle eines plötzlichen 


eſſe zu Gunſten einzelner Unternehmungen in jo hohem 


Maße und für eine ſo lang 
und theilweiſe zu gefährden. 


— Bor 


Wien, 13. Nov. 
Silberrente 70,05, 1854er 


London 108,65, 


Anglo⸗Auſtria 3 


8,65, Ducaten 5,18, Silb 


e Zeitdauer zu beeintshtigen 


Die heute fällige Berliner A 
fen = Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


(Schlußcourſe.) Papierrente 65,70, 
Looſe 94 20. Bankactien 980,00, 
Norbhahn 213.00, Creditactien 336,20, Franzoſen 331,50, 
Salizier 228,50, Kaſchau⸗ Oberberger 178, 20, B 
biger 173,50, Nordweſtbahn 217,20, do. Lit. B. 184,00, . B 
Hamburg 79, 20, 
furt 91,60, Amſterdam 89.90, Böhm. Weſtbahn 239,00, 
Creditlooſe 183,75, 1860er Looſe 102, 70, Lombardiſche 
Eiſenbahn 202,70, 1864er Looſe 143,70, Unionbank 276,75, B 
30,00, Auſtro⸗türkiſche 111,50, Napoleons 
ercoupons 107.00, 


13024. 104 Ir, 131/324. 107%, 109 Gr, 132/3367. 107 
Gr, 133%, 110 . 
other Sommer⸗ 12822, 
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loco kleine 11024. 453 N, große 10824. 47 
51 R Por Tonne bez. — Erbſen loco brachten Koch⸗ 
174 % Geld. 
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Awiitche Rotirungen am 14. November. 
Daizen loco Per Zonse von 20008 flau, Preiſe 
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: Br. 
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, Glifabeth: | Br 


loco r 1000 Kilo 


bez, große feinſte 74 He bez. — 


Br. — Leinſaat ur 35 


— Mübſen Ar 36 Kilo geſchäftslos, loco 100 
go 997 Sr. 100.5 
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. — Leinkuchen r 50 Kilo loco 75— a 
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Sr. Gd. — Spiritus ur 10,000 Litres & in Poſten 


von 5000 Litres und darüber, loco und Termine etwas 
feſter, loco ohne Faß 18% Br., 184 Aa Gd., 184 A 
bez. November erſte Hälfte R Br., 
18 10 Gd., Novbr. ohne F 
Gd., 1 


Gd., 1 bez., Novbr.⸗März ohne Faß 188 . 
er. Gb. Frablabr ohne Faß 1% % Br., 


. 
bz, %e_bi., der 
April⸗Mai 812—82}—814 * bz, de Mai⸗Juni 82— 


ah bz., 881 5480 . . = 00 en 
anuar 552 —564 — 56 „Pr jabr —1— 
22 Se MalrZunt BEE-1—I FM bu — Bee 


43-60 nach Qualität 


1 f 2 

511 . be, Leine 110k. 451 75 bei. 8 110% 7% du. 1 11-11 5% — Nongenmebl r 200 Silogramım 

Zruſen loco Pe Tenne von 200083. weiße Koch⸗ 3 unverft. im 0 - 8 Da = 5 
45 & bez. STH *, Ye October 8 * 7 . bi, Me No⸗ 

Spiritus loco r 10,000 % Liter 173 Fa. Br., vember⸗December 8 * 64 Pr bz., Yr December⸗Januar 
171 % Gd. u a ee eee N 

loſſene Frachten. U D 2 = —.— 5 
94, Roßlenbäfn Sir gel 36a, des 55. 500% fengl. Allogramm Ioco 23 ., 9er November 224 Aa bi, 


138 
Sl. 


en ep 
zr Laſt eichene Schwellen. Wilhelmsbaten 10 Der 


Sleeper. 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mos 
nat 6.21 gemacht. Hamburg 
2) Mon. 1472 Gd. Amſterdam kurz 1403 Gd., 
Monat 1393 Gd. 44% preußiſche confolidirte Staats⸗ 


Anleihen 1023 Gd. 34% 


ſcheine 883 


804 Gd., 4% do. do. 908 B 


901 


eichene 
kurz 148% Gd., do. 
do. 2 


preußiſche Staats ⸗Schuld 


Od. 33 2 weſtpr. Pfandbriefe, ritterichaftl 
r., 4% bo. bo. 
Gd. 5% Danziger Hypotheken » Pfandbriefe 10 


994 Br. 


r., 100% gem. 5% pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 


briefe pari rüdzabldar 100% Br. 
Das Vorfteber- Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 14. November. 

Bankverein 99 bez., e Novem⸗ 
bez. 95 Be 

Marienburger Ziegelei 95 Br. 

r. 5% Türken 51 Gd. Lombarden 125 


Gedania 97 Br. 


ber⸗Dezember 99% 


zoſen 205 Br. 


Plaſchinenbau 88 Br. 
Chemiſche Fabrik 100 
Br. Fran⸗ 


Danzig, 14. November 


vereinzelte und 
Stimmung iſt 


25 
Mai 23 f bn, 7. Mar Ju 


deb December⸗Januar 154— 724 % 
e 


November⸗December d 
* B., er Januar⸗Februar 
‚als 


5 21 9e do., 
dr Januar⸗ 
100 Liter & 
120% loco ohne Faß 19 & 15—10 
November 18 . 26 —20 


Schiffsliſten. 
Meufabrtsafier, 14. November 1872. Wind: NO. 
Geſegelt: Turner, G. N. Wilkinſon (SD), Lon⸗ 
don, Holz und Getreide. — Brockſch, Blonde (S D.), 


London, Getreide. — Schultz, Ida, Copenhagen, Hol 


— Stephen, Ary, London, Holz Jenkins, Bri⸗ 


tannia, Leith, Getreide. — Rattray, Mary, Neweaſtle, 


Getreide. 
Wieder geſe gl Weidmann, Hohenzollern. 
ichts in Sicht. 


Thorn, 13. Novbr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 8 Zoll 
2 Wind: O. — Wetter: — 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


OB zen: Ban 18 Bes 2 ; 5 

elzen loco fand am heutigen Markte nur S = Baromerr- Ibex mg neter x ö 

ſebr mäßige Kaufluſt, denn die allgemeine | S S Here, | im ee, Winh ee les cler. 
au und wurden die gehandelten 3308 | 

Tonnen zu Preiſen im Verhältniß von geſtern au Gun⸗ 13 4 337,08 0 O., flu, bedeckt. 

ſten der Käufer al gegeben. Bezahlt iſt für roth 13278. 14 8 339 8 | +15 Südlich, ſehr flau, neblig. 5 

2.2. bunt 1207 75 , 124/57. beſetzt 76 2, 12 339,75 35 Solich. do. bezogen. 


Berliner Fondsbörſe vom 13. Novbr. 1872. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 
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EB A RE u 


Ausverkauf 
hullener und halbwolleuer Kleidertofft. 
: Langgaſſe 79, I. Hirschwald & 600. Lauggaſſe 79, 


empfehlen eine Partie halbwollener Kleiderſtoffe von 4¼ Sgr. pro Meter (3 Sgr. pro Elle) ab, 
s „ wollener Moirés von 9 Sgr. pro Meter (6 Sgr. pro Elle ab), 
Mix Cords und Mix Lustres von 6 Sgr. pro Meter (4 Sgr. pro Elle) ab, 
reinwollener Ripſe von 15 Sgr. pro Meter (10 Sgr. pro Elle) ab, 
% reinwollener Tartans von 1 Thlr. pro Meter (20 Sgr. pro Elle) ab. 


An 8. d. M. verſlarb bierſelbſt nach län⸗ 
800 Sun 5 b Sch ar der 
eh. Juftiz⸗Rath Scholz. 
Flatow, W 11. Nov. 1871 
Clara Oswald, 
geb. Scholz. 


wald, 
Kreis⸗Gerichts⸗Director. 


Hente früh 6 uhr Morgens, 
verſchied fanft, nach Ztägigem 
Krankenlager, mein geliebter 
Gatte, unſer theurer unvergeß⸗ 
licher Vater und Bruder, der 
Mnuſik⸗Director 
Angufl Bernhard Deneife 
an Blinddarm Entzündung. Dies 
ſes zeigen allen Freunden und 
Bekannten des Verſtorbenen tief 
betrübt an 

Danzig, 14. Nov. 1872 

die tief trauernden 
Hinterbliebenen. 


1 A .. TEEN 


RN von der Nuheſtätte unserer] 
unvergeßlichen, geliebten Tochter und —2 


Schweſter fühlen wir uns gedrungen, für die . — b 
e Herings⸗Auction. 
Prediger Boie für die troftreihen Worte an 2 5 
vu 22105 zarten Danf auszufpreen, Freitag, den 15. Nopbr., Vormittags 10 Uhr, 
Die traueruben, Eltern und Brüder Auction im Herings⸗Magazin der Herren Robert 
Reue Hnoch & Co. im „Verta⸗“ und „Phönir⸗Speicher“ Steinf alz 
Atelier für künstliche Zähne UM der grünen Brücke über eine größere Partie 3 1 
K. K. K., K. K. K & M. und Slo- 0 Marzahn 
Heringe vom diesjährigen Fange. ee N. 
Adolf Gerlach. Mäkler. | 
dungen erbittet eee eee ee TEL DREIER ee e eee eee 
P. G. Reinhold. 5 L. G. Homann, seng, Io pengaſſe 19 
Langgaſſe 4, 
Eingang: Gerbergaſſe, 


Heiligegtgasse 25, Ecke 
inen größeren Poſten guter Spiritusfäſſet] in Danzig iſt zu haben: 
E fferirt H. H 
empfiehlt ſein aufs Beſte ſortirte 


n 


BE, WR 


Haupk⸗ u. Spezial⸗Agenkuren 
für die Berliner Vieh⸗Verſicherung „Veritas“, 
gegründet 1863, ſollen in fjämmtlichen Städten 
und auf dem Lande der Provinzen Dit: und 
Weſtpreußen, Pommern errichtet werden. 
Bewerber wollen ſich ſchleunigſt an uns wen⸗ 

den. Die eee d. Veritas“ 
__ Dani, 1 Don 6 


— ——__— 


| LT 


; Sonnabend, den 6. Nov. 1872: 


| : Stiftungsfest 

5 > 0 im Selonke'schen Etablissement, ver- 
Gummiröcke TR 10 ıkes Th 
welche aus meinem Geſchäft e und in CIONRE s eater. 
irgend welcher Art reparaturbedürftig gewor⸗ 


den, bitte mir gefälligſt zur Reparatur, um 
dieſelben nach der Fabrik zu ſenden, zuzu⸗ 


ſtellen. 
H. Morgenstern, 
Langgaſſe 2. 


e 
Gustav Grotthaus, 
Optiker u. Mechaniker, 


Matzkauſchegaſſe 10, 


| empfiehlt fein gut aſſortirtes Lager von feiner 
Operngläſern, Perſpectiven, Brillen, Lorg⸗ 
netten, Pince⸗nez ꝛc. ꝛc. in allen gangbaren 


Faſſungen. ö 
en Empfang einer Ladun chen 
D ſchwediſchen Kalk blermit anzeigend, 


Weiſies 


Staßfurter 


Nach dem Tehater Souper und 


BALL 


im kleinen Saal. 

Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind 
im Selonke’schen Etablissement à 15 Sgr. 
zu haben. 


Der Vorstand. 


F Dir pRReFee 
Cafe d Angleterre, 
früher „drei Kronen“, 
Langebrücke, am Heiligengeiſtthor. 

Heute und die folgenden Abende: Großes 
Concert u. Auftreten des geſammten Sängers 
Perſonals. Zum Vortrag kommen beliebte 
Terzetts, Duetts und Chorgeſänge. 


Hein. 


| Klapierſchule und Melodienſchutz 


Dampferverbindung 
UL 0 
von Danzig n. Riga. 
oſſexir „H. Roell, ür di d Adami. Practiſch bewährte Anleitung zur gründlichen Erlernung 
IB ati — 7 mehr als 140 melodiſchen, Luft und Fleiß anregenden Muſikſtücken, 


A. I. Dampfer „Mimer“, Capt. Oberg. 
Hundegaſſe 70. 
zu zwei und vier Händen und vielen ſchnell fördernden techniſchen Uebungen. Eingeführt 


Expedition nächste Woche. Güteranmel- 
0 23 
t ’)) .. 1] in ahlreichen Klavierlehranſtalten und Lehrer:Seminarien. 7. Auflage. Preis 1 10. 
Gustav Doll, Ss 


—— 


von einzelnen Oberhemden, 


Lager von Schreib-, Concept: | 
Pot und geichenpapier, ; offerirt denfelben J. b. Urban, 1 i. Bilard, Jene e ‚und Getränke, 

Lene ider e 3 b S z Nachthemden, „ Buraftrafe . Stadt- Theater zu Danzig 
wahl, Schulhefte mit gutem Pa Ei) $ = Damenhemden u schen Deli den 1 5 en) | 
pier in jeder Linlatur, Gratula⸗ empfehlen zu zurückgeſetzten Preiſen in ſehr ſchöner friiher Qualität empfiehlt Hoſſchaupielerſunen Frl. Feliei⸗as 2 W 
bees, Skahlfedern, Blei Inline miebert, Lali und Fr Eliſe Lund. Romeo unt 


2 Trauerſpiel in 5 Acten von Sha⸗ 

e Bear 
omeo — Frl. Felicitas v. Veſtval 

Julia — Frl. Eliſe Lund. * 


Selonke’s Theater. 
eitag, 15. Nov, Fünftes G I 
„ Mrd Sufenbatftellere oa 
Mimikers Herrn Alois Müller: 
Der Stumme und ſein Affe. 
Melodrama mit Geſang in 3 Abtheilungen. 
Muſik von Binder. 
Pepino, ein 1 Savoyarden⸗Knabe: 
Frl. Auguſte Burow. 


E ie g 2 Mer 5 . n ® 

4 Herrmann Schneyder, Ba . 
, _ anne Fir Ban ma mn 
ERS e | Zur gef. Beachtung! 


eee mit verſchiedenen Faltenlagen, das Dtzd. . Agenten Hrn Mr. Fürstin en eee ee 1 Rränzcben, 
on Thlr. an, oe ni > it +. t e⸗ 
Nachthemden für Herren und Damen in Leinen und Shirting, (C ebnen . ehrten Publikum meine Localitaten 


Knaben⸗ und Mädchen⸗Hemden in Leinen und Shirting, Louis Löwensohn Nachf. 


briefe, Stahlfedern, Blei⸗ 
federn u. alle anderen Schreib⸗ 
materialien. Bifitenfarten E 
werden ſchnell und ſauber angefertigt. 


Mien & Pitschel, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 
Eine Partie Reſte Leinen von 3½ Sgr. pr. Elle. 


EN 


Ueſpiratoten 
(Lungenſchützer) ; 
empfiehlt in bedeutender Auswahl 


Victor Lietzau. 


Mechaniker und Optiker in Danzig, 3 
Brodbänken⸗ u. Pfaffeng.⸗Ecke. 


Ballfücher 


empfiehlt in großer Auswahl 


. Ge Sen., das Dtzd. von 6 Thlr. an, Langgaſſe 17, gef. Benutzung. 
N No. 43. Kragen, Manfchetten, Chemiſetts und Shlipſe, Papier; Gelanteries und Lederwaaten⸗ 5 
N e Er Tiſchtücher, Servietten, Gedecke und Handtücher, Danbunn. (Fin Affen⸗Pinſcher if ge 


= Kur . fund 
e Bo DET a nd 
licatefien:, Eiſen⸗ und Deſtjllations⸗Geſchäft a ans tion dieſer 
vertraut iſt, ſucht ein Engagement hier oder Zeit ie ! 
nach auswärts. Gef. Offerten werden unter Jeuung. 

Herr K. Bahl 


Mr { 1 


Leinen⸗ und Batiſttücher, f 

Negligéjacken, Friſir⸗Mäntel und Pantalons, 8 

Wollhemden, Unterbeinkleider und Camiſols für 
Herren und Damen in Wolle, Vigoane 
und Lammwolle, 

Strümpfe und Socken in Wolle, geſtrickte und gewebte, 

Parchend, Piqué, Wiener Court und Flanelle 

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


— 475 


Albert Backer) 


1. Kohlengaſſe 1, 


empfiehlt ſein Atelier für elegante 
Damenhüte vom billigſten bis fein HH) 
ten Genre. BE | un 
5 Ferner eine große Auswahl Co, BE |! 

potten, Baſchlicks, Baſchlicks⸗Shawls u 
und Tücher, überhaupt das Schönſte | Bi 
und Neueſte, was die Saiſon bie- 
tet „zu billigen aber feſten Preiſen. BE}: 

NB. Voljährige Hüte und Ca- 
botten werden nach den neueſten Mia 

Fasons treu copirt. i 


Ein Geschäftslokal nehtWob- wire sort 


. für Färber, Fiſchhändler, Wurſtmacher 
eat Aung 1e. it April 1873 zu vermielben. 
Näheres bei F. W. Zimmermann Wwe., 
% Atſtädtiſcen Graben No. 38, 1 Try. 


N] 
England. 
Be Eine Londoner Firma mit Capital un! 
großer Bekanntſchaft über ganz England, 
wünſcht noch einige gute deutſche Häufer au 
vertreten. Offerten II. ©. A. 2 St. Anu 
Lane E. C. London. (8287) 


Gewerbe⸗Verein. 

5 Donnerſtag, den 14. d. M., Abends 7 Uhr, 

für die Mitglieder und ihre An⸗ 

1 ehörigen, 
wiſſenſchaftliche 


ER: 


171 "RAR 7 ® D wit 
Baſchlicks 

in großer Auswahl und in den eleganteften E 

Deſſins 5 1’, z 2. bis 3 Thlr. * 


S. Baum, Langgaſſe No. 45. 


Inſolenz des „un etanuten Iuforaten, 
a 
— — —ñ——— 
Feinſte Marocaner Datteln, 
Tranbenrofinen, Prinzeßmandeln, | 
Victoria Feigen in kl. Cart. von 6 
4 Pfd., Meſſin. Apfelſinen, vorz. f 
franz. Wallnüſſ , 3 Sgr. das Pfd. 
2 F. E. Gossing, Nees. ( 
Abendunterhaltung, Frischen weſſph. Pumpernickel, 
bn nit der url der peach welle, Nenſchateler⸗Camenbett⸗, Rogue⸗ 
electriſchen Sonne, mit ber . * fort=, f. Cheſterkäſe, Nennangen, 
Deren aneh, Auntbirector aus Berlin. fr. Aſtr. Gadiar, Spittgänfe, Goth. 
Gintrittstarten a 3% (genen Borzeigung | Gernelatwurft empfiehlt 
der Erkennungskarte) in der L. Saunier⸗ 


d { 2 
ſchen Buchhandlung, A. Scheint F. E. ossn 0 


* 


15 


in reicher Auswahl empfiehlt die Pa⸗ 4 
leben n „„, ð E- r ᷑—᷑ 
8, Baum, Sanggafle do, 


— So eben erſchien und durch mich 5 
empfiehlt 


allein zu beziehen: 
e neueſten Winter⸗Mäntel in ſehr großer 


x 
75 


Neueſte 


Cotillon⸗Tour 


fur 40 Paare u. darunter. Preis 2% 7° 
L. Bergheld, 


No. 4. Heiligegeiſtgaſſe No. 4. 9 Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14. 
Belangen, na . 2 5 Aus wahl. FO. U: Ass == — 2 — 
den prompt ausgeführt. Freitag, 15. d. Mts., Abends 8 Uhr. TR Antemaın 1 


— A 


e | 
Die Lebenskra | 
Spntenfüshes U gömittel der Malzextrakt⸗Kuren, 
gezehrten ei Pr ee aller ee Leben: 


Die Johann Hoff’sche 
Malz-Gesundheits-Chocolade. 


Unentbehrlich bei Hufen, Halsverſchleimung und anderen Leiden der Ih 
mungsorgane ſind: 


Die Johann Hoff ſchen Bruſtmalzbonbons. 


Erzeugniſſe der Dampf⸗Fabriken des Königlichen Hoflieferanten 
Johann Hoff, 
in Berlin: Neue Wilbelmsſtraße 1, Louiſenplatz 6 & 7 und Lonifen⸗ 
ſtraße 1 & 2; in Potsdam: Bertiniſtr. 5 6; in Neufriedrichsthal 
bei Uscz, Regierungsbezirk Bromberg: Glachüttenwerke und Fabriken. 


zehrte und Sehwache jedes Alters gefunden, als die Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chocolabe 
und kein durchgreifenderes Mittel gegen Huften und eee die Hoff ſchen 


te wien beruhigadb, aaflö fend, reinigend und ganz eminent ſtärkend. In Folge 
2 re ei kraft bel alen Brut 


ene Aetienen, afthmatiſche Anfälle, Huſten, werden die He 
Makzzabrikate ne uud ch nell bl. ren Bruſttranke, die an Tub her 
® chin naht, em x. leiden, werden, wenn die Krankheit einen chroniſchen 
© ene mmen ſonſtiger eutſprechender Lebenswelſe, durch den fortgefehten 
Beuruß der Malg-$ nicht nur eine unendliche Linderung ihrer Leiden er⸗ 
tdten, fondern, wann auch heine wökale Heilung mehr möglich iſt, ihre Lebens dauer um 
eine be de Angahl ven Jahren verlängern können, beſeuders bei der Tuberkalsſe, da 
daß Maß die raſche Bereit der Lunge hindert, die Expektoratien befördert und 
zugleich ein Palliativ gegen die Schwächezunahme iſt. f 

Dei Blutleere aber ſind dieſe Hoff ſchen Malzfabrikate ganz ausgezeichnete Hell 
mittel. Sie kräftigen den Ortzenidmus, reinigen das Blut von böſen Säften, führen fie 
5 a. wirken 8 durch ihre toniſchen und nahrhaften Eigenſchaften auf bie 

creitung jelbft. 

Fur dieſe Krausheitozeſtöude können wir die Hoff ſchen Malzfabrikate auf das Aller⸗ 
wärmſte empfehlen, wo bei fortgeſetzten Gebrauche die Heilung gewiß 4 und wir 
überdies zahlreiche Perſonen kennen, die bei anemiſchen Zuftänden dieſe atzprsrarckt 
mit dem beiten Erfolge gebrauchten. 


r . «˙ dd 2 — — 


2 


Nicht genug kann man die Malzertrakt-⸗Präpbrate zur Erzielung eines geregelten 
beſchwerdelsſen Stuhlganges allen denſenigen empfehlen, die an trockenen, ee 


x mzureichenden Entleerungen leiden. Die ſanft 


auflöſende Eigenſchaft des Hoff ſchen 


N erzielt ſchon nach dem Gebrauche weniger Flaſchen die beſte Wirkung. 


Wenn wir ſomit die tſächlichſten 


Krankheiten aufgezählt baben 


für welche die 


Hoff ſchen Malz⸗Fabrikate eine wahrhaft ſegenbringende theuzpeniſche Bedeutung haben, 
| el 


dam Geſunden Diele 


ben als ganz ausgezeichnete 


el zur Erhaltung und Beförderung der Gefun heit und 


dürfen wir dennoch nicht vergeſſen, an 
25 S wohlſchmeckende 
zur Stärkung der Kräfte anzuempfehlen. — 


ümetmäßig nach die 


zehnwöchen 
7 Rath: Ae 


Aus St. Gilles (Brüſſe). In Anerkennung Ihrer Verdienſte um die Kranken unferer 


Creche-bcole-gardienne ernennen wir Sie zu unſerem Ehrenmitglied; das Diplom liegt 
bei. Der Vorſtand des Verwalktungs⸗Raths Ehoutteten, Hauptmann im Grenadier⸗Ne⸗ 
Ament. — Die ärztliche Aſſeciatien zur Hülfsleiſtung der verwundeten Militair⸗Perſonen 
lunter dem Protektorat Sr. Majeftät des Königs Leopold II.) in Brüſſel an den Eigen⸗ 


thümer und Fabrikanten der Hoff ſchen Heiln 


ahrungsmittel: Malzextrakt⸗Geſundheitobfer. 


Malz⸗Geſundheits⸗Chokotabe für die durch 

der an langen Eiterungen, an Brächen, Geſchwären, Knochenfrag, Wechſel⸗ 

Weser und Entkräftung Leidenden. — Fernere Beobachtungen über die Erfolge der 
Anwendung rer 1 775 werden wir Ihnen ſpäter mittheilen. A. Kayſer. 


H. Dansent, G. 
aſinens. 


Im verizen Jahre erhielt ich eine Sen⸗ 
kung von Wren Fabritaten, Malzextrakt und 
Malzgeſundheits⸗Chokelade, die ih mit gu⸗ 
zem Peilerfolg augewanbl habe, ich bitte 
Deshalb wieder um neue Sendung. Thekla 
iümann, Colmarfir. 23. in Bonn. 


Senden Ste mir gef. es Pfund Ihrer 
. 
damerftr. 118. in Dalia. 5 

e Nalzertrakt-Geſundheitg⸗ 
Sr — 3 
tern zig, teverluſt, den meiſten 
en u vorzuziehen, ebenſe nahe 
alz⸗Chokolade erw ünſcht. Die Kran⸗ 
ken verlangen Wiest in» 
em ſehr nabr- 

aften, die Verdauung fordernden 


Getränk. 


Dr. Meinecke, Oberſtabsarzt in Breslau. 
Die Maßz-Cbocolade bekommt mir fehr 
gut. K. Fetebaf in Stendal. 


Henden Fran von 
ſchwächlicher Conſtilution hat ſich die wohl ⸗ 


2 — Benzetto. 
de Jommier. 


er ſtellen und dei Scorbut, 


em Gebrauch der 


urch ihre Anwendung bewirkten Heilungen 


E. Wandevynek. P. Baiguer. 
Saeck. 
thätige, nährende Wiriung der Malz ⸗Choko⸗ 
lade für fie und ihren Säugling erwieſen, 
ebenſe wirkt das Malzchaßsladenpulver bei 
wei 8 5 ausgezeichnet nahrend. 
r. J. E. von Gottſchal,, prakt. Arzt 
in St. Gallen. 


Der Huften hat nachgelaſſen, und dende 
ich durch ferneren Gebrauch Ihrer Malz ⸗ 
präparase wieder hergeſtelt zu werden. 
H. Lange, Lehrer in Sinfterwalde, 


75 Bruſtmalgbonbons leiſten mir 
ute Diemſte; mein Huſten hat ſich merk 
ich gemildert. H. Ulrich, in Korritten. 
Malz⸗Gefundheite · Choeolade wird 
. leidenden Frau auf's Nene 
Labſal und Stärkung ſein. Kolbe, 
Buchdruckereweſitzer in Neumarkt. 


Ihre Fabrikate: Malzextrakt, Malzchoko⸗ 
lade und Bruſtmalzboubons haben vereint 
ſehr heilſam auf mein Bruſtübel gewirkt. 
K. Plohens, Kgl. Major in Margenin. — 


Braſtſchwachen Kindern find Ihre Malz ⸗ 
Chocslade und Bruſtmalzbonbons anſter⸗ 
ordentlich wohlthuend. Dr. J. Drin, 
prakt. Arzt in Cſoka. 0 


Die Nal z. Geſundheits.Shecolade wird wie gewöhnlich mit Waſſer oder Milch 


ir 


d auf eine Portionstaſſe. — Das Malzchoksladen- Pulver wird für 
SE M 10 ei das Maß beben der Appetit des Kindes. — 


Verdi ko 
Bruſtmalzbonbens % a lee und Huſten; 15—20 Stück täglich. 
e: Nalz. Befund hette-Shokolade in Tafeln, das Pfund Nr. 1. 1 Thlr. Nr 2. 


Preife: 
20 S ei 
a A 


5 Pfund J Pfund Rab.).. DalzsChekoladenpulver in Schachteln A 10 
Kenner in Cane & 8 Sgr. und 1 


Sgr. — 


Gedruckt bei Eduard Bräckner in Berlin, Joniſenſtraße 21. 


